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Ueberresten verrät und wohl von einem Brett herrührt, auf welchem
der Tote ins Grab gelegt worden war. An Beigaben fanden sich:

a) Am Ringfinger der rechten Hand ein Bronzering (Fig. 3),
der den Typus des Goldringes (Fig. 1) in etwas roherer Ausführung
zeigt.

b) Auf der rechten Schulter zwei sehr verrostete Eisenfibeln mit
Spuren von Gewebe, in den Rost eingebacken.

Wie der Situationsplan zeigt, sind die Gräber unregelmässig
orientiert; ebenso variiert die Tiefe der Schachte in der Weise, dass

sie mit dem Ansteigen des Terrains zunimmt. Das Skelett V, welches

auf der Mitte des Hügelchens beerdigt wurde, lag in einer Tiefe von
1,6, Nr. II in einer solchen von 0,9 Meter. Durchschnittlich reichen
die Schachte 72 Meter in das Kieslager hinab, so dass die effektive
Tiefe der Gräber von der Mächtigkeit der Humusschicht abhängt.

Einheitlich für alle ist der Charakter der Bestattung: Die
Holzunterlage der Leiche, die Einfassung und teilweise Ueberwölbung mit
Rollsteinen, die dann freilich beim Verwesen des Leichnams einsanken
und einzelne Knochen zerdrückten.

Nach dem Typus der Beigaben dürften die Gräber dem IV. bis

III. vorchristlichen Jahrhundert zuzuweisen sein.

Ein Beitrag zur Schulgeschichte von Hasle.
Von H. Buchmüller.

iJreunden der Heimatkunde des Haslitales hoffe
ich durch Mitteilung eines bisher nirgends
erwähnten Schreibens vom Jahre 1616 einen
Dienst zu erweisen. Einige Bemerkungen seien

vorausgeschickt :

Der erste mir bekannte Hinweis, dass ein

(wohl wandernder) Schulmeister in Hasle sein

Zepter geschwungen, findet sich (nach Fluri)
im Ratsmanual unter dem Datum 7. Februar 1546 : Schulmeister von
Hasle 2 Kronen.

Eine ältere Stelle im Ratsmanual (vom 22. Juni 1542) bezieht
sich wahrscheinlich nicht auf die Schule, sondern auf die Kinderlehre.
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Leberrestsn verrät und wokl von einem Lrstt KsrrüKrt, auk wsleksin
äsr Lot« ins (^lrab gelegt worden war. ^.n LsigaKsn landen sieK:

a) ^rn Kingtingsr äsr rsektsn Hand «in Lronsisring (Lig. 3),
äsr den Lvpus äss Lloldringss (Lig. 1) in etwas rokersr ^ustuKrunF
xsigt.

ö) ^.uk dsr rsektsn SeKultsr «wei sskr verrostete Lissntibsln init
Spuren von OeweKe, in dsn Lost singekaeken.

Wie dsr Situationsplan ««igt, sind dis Gräber unregslmsssig
urisntisrt; sksnso variiert dis Lisks dsr SeKaeKts in dsr Wsiss, dass

si« init dsin ^.nstsigsn dss Lsrrains «unimmt. Las SKslstt V, welekss

»ui dsr Glitte dss IlügeleKens beerdigt wurde, lag in «insr Liste von
1,6, Rr. II in «insr soleKen von 9,9 Astsr. LureKseKnittlieK reieken
dis Sebaebts ^/s Nster in das Lisslager Kinab, so dass dis sttsktivs
List« dsr Llräbsr von dsr NäebtigKsit dsr Unmussebiebt abbängt.

LinKsitlieK kür all« ist dsr LbaraKtsr dsr Lsstattung: Lis Hol«-

untsrlags dsr LsisKs, dis Linlassung und tsilwsiss Lsberwöibung mit
Lollstsinsn, dis dann trsilieb bsim Vsrwsssn dss LeieKnams einsanken
und ein«elns Lnoeben «erdriiektsn.

Raeb dsm Lvpus dsr Leigabsn dürften dis Oräber dsm IV. vis

III. vorekristlieben dakrkundsrt «u«uwei«en ssin.

Liu LöitrÄA sdir 8oKulA68obd«Kt6 von
Voll II. L u ekln tili e r.

freunden dsr Heimatkunde dss Haslitalss Kolks

iek dursk Aittsilung sinss Kisker nirgends sr-
wsknten Sobrsibsns vom dakro 1616 einen

Lisnst «u erweisen. Lini^e LemerKungen seisn

vorausgesekiekt:
Lsr erste mir bekannte Hinweis, dass sin

(wokl wandernäer) SeKulmeister in Hssls ssin

Asptsr gesekwungsn, tinäst sieK (naek LIuri)
im Latsmanual uuter äsm Latum 7. Lsdrusr 1546: SeKulmsister von
Ilasls 2 Lronsn.

Lins ältsre Stelle im Latsmanual (vom 22. dnni 1542) bssiekt
sieK wakrseksinliek niekt aus dis Sebuls, sondsrn auf äis LindsrlsKrs.
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Dem Landammann von Hasle wurde geschrieben: Kinderfrag halb,
ob sy betten khönden, setzen m. h. den Lermeistern, Husmeystern
heym, jedem sine kind zeleren.

Während des 17. Jahrhunderts wurde das Schulwesen auf dem

Lande organisiert. Die Regierung fing an, sich um die Sache zu

kümmern. Sie forderte zur Anstellung von Schulmeistern auf. Die
Geistlichen halfen mit, und das erste Produkt der gemeinsamen Arbeit
war die erste Landschulordnung von 1615. Bekanntlich suchte die

Regierung hauptsächlich durch Mandate ans Ziel der Wünsche zu

gelangen. Es sei nur an das wichtige Mandat vom 12. April 1616

erinnert, aus welchem u. a. so recht ersichtlich ist, was für Früchte
die Regierung von einer bessern Schulung erwartete. Der Einleitungssatz

ist typisch: „Demnach wir zu gemüt und hertzen gfürt die
Verböserung aller Stenden by diser letsten Zytt, insonderheit die grobe
Unwüßenheit und Unerkandtnus Gottes worts und der geheimnus

syner hg. Sacramenten die (leyder) diser Zytt by iren vilen Jungen
und Alten befunden wirt, also daß dieselben im handell des gloubens

(uff dem ir heill und Seligkeit bestahlt) schlechtlich gegründet und
underricht sind, dahar der Oberkeit Christenliche Gesatz und Ordnungen
durch allerhand Sund, Laster, mißthat und übertrettung schwerlich

gesündiget und verfällt und dardurch Gottes gerechter Zorn und Straff
über uns gereizt wrird ..."

Das eingangs erwähnte Schreiben ist eine Antwort auf das Mandat

vom 12. April. Es macht uns hinlänglich bekannt mit den Schwierigkeiten,

mit denen hauptsächlich das Oberland zu rechnen hatte. Es
ist aufbewahrt im Aemterbuch Hasle A 289—92 und lautet:

Edel, ehrenvest, from, fürnem, Ersam vnd wyß, Inn
Sunders hoch Ehrenndt gnedig Lieb Heren vnnd obren, vnser
vnderthenig grus gehorsam, gneigt vnnd gut williger Diennst
Sye V gn. Jeder zytt bevor.

Nachdem wir v. Gn. Schrybenn ab dem Cantzel ab Läsendt
vnnd darinnen v. gn. vätterlich fürsorg vnnd gut härtzigen willen
ann ghört vnnd verstanden, harlanngende vnnd vonn wegen zu
verbesrung grober vnwüßenheit vnd vnerkandtnus gottes wortts,
wie auch der gheimnussen Synner Heiligenn Sakramenten. Im
Handel des Glaubenns vnnd in allem dem was yr vnsrer Sälig-
keitt diennend, vnnder Y. gn. vnderthannenn eim vnd andren

ortt, fil Mangels gefunden werde. Derowegen v. gn. vß vätter-
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Dein Landammann von Dasls wurds gssekrisken: Linderkrag Kalk,

od sv Ketten KKöndsn, setzen m. K. den Lsrmsistern, Dusmevstern

Ksvm, jedem sins Kinä «slsrsn.
WäKrenä äes 17. dskrkunäsrts wuräs äas SeKulwsssn aus dem

Nands organisiert. Dis Lsgisrung ting an, sieK um äis 8aeKs «u

l<i'nnmsrn. 8is forderte «ur Anstellung von SeKulmsistern auf. Dis
<?eistlieken Kaisen init, nnä das srsts LroduKt äsr gsmeinssmen Arbeit
war äis srsts LandsoKuiordnung von 1615. LeKanntlieK suekte äis

Legierung KauntsäeKlieK dureli Mandats ans AisI äsr VvünseKe su
gelangen. Ls ssi nur an das wiektige Mandat vom 12. .^pril 1616

«rinnsrt, aus wslekem u. a. so reekt ersiektliek ist, was für LrüeKte
äis Legierung von sinsr Kesssrn KeKulung «rwartsts. Dsr Linlsitungs-
sats ist tvpisek: „DsmnaeK vir «u gsmüt und nsrtssn gfürt dis Vsr-
Kössrung allsr Stsnäsn Kv äissr Iststsn Avtt, insonäsriisit äis Arode
LnwüLsnKsit unä LnsrKanätnus Oottss worts unä äsr gsksimnu»

svnsr Kg. Saeramsntsn äis (Isväsr) äissr Az^tt Kv irsn vilsn dungsn
unä ^Itsn Ksfundsn wirt, als« äaL äisssiden iin KanäsII äss glouksns
(uff äsin ir Ksili nnä SsligKsit bsstadit) seKIsedtiied gsgrünäst uiui
unäsrriedt sinä, äadar äsr OdsrKsit (ÜKristsnlieKs Dssat« unä Dränungen
äurek allsrdanä Siind, Laster, miütkat unä nksrtrsttung sekwsrlieli

gssündigst unä vsrtailt unä äaräurek Dottss gsreektsr Aorn unä Straff
UKsr uns gereift wirä ..."

Das eingangs srwäknts KeKrsiKsn ist sins Antwort auf äas Nanäat
v«in 12. ^.pril. Ls inaekt uns KinlänglieK KsKannt mit äsn 8eKwisrig>

Keitsn, mit äensn KauntsäeKlieK äas DKerlanä «u reekusn Katte. Ls
ist auidewakrt im ^smterkuek Dasis ^. 289—92 unä lautet:

Läsl, skrsnvsst, from, fürnsm, Lrsam vnä wvL, Inn
Sunclsr« KoeK LKrsnnät gnedig LieK Deren vnnä «Kren, vnser
vnäertkenig grus gekorsam, gneigt vnnä gut villiger Diennst
8ve V gn. deder «vtt Ksvar.

XaeKdem wir v. Dn. SeKrvKenn ak äsm Lantssl sk Läsenäc

vnnä clarinnsn v. gn. vätterliek fürsorg vnnä gut Kärtsigen willen
unn gkört vnnä verstanden, Karlanngenäe vnnä vonn wegen ?u

v«>rkesrung groder vnwülZenKeit vnd vnerkandtnus gottes wortts,
wie auek der gkeimnusssn Svunsr Dsiligsnn Kakramenten. Im
Ilandsl des DIauKenns vnnd in allem dsm was vr vnsrsr 8älig>
Keitt cliennenä, vnnäer V. gn. vnäertkannsnn eim vnd andren

«rtt, til Klangels gesunden werde. Derowegen v. gn. vö vätter-
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lieher vnnd gutthärtziger wolmeynung angedüdter vrsachen halb

bewogen, nach mittlen zv Sinnen, dadurch v. gn. vnnderthanne,
Inn Sunderheit die Jugendt fürohin in beserer gottsforcht, me-

rerem bricht, Inn Allem dem So vnnß zv vnserer Säligkeit
erforderlich, vff er zogenn vnndt vnder wisen werden mögendt.
Darzu dann v. gn. für nutzlich vnd gut an ze sächenn, an orttenn
vnd enden wo groß gmeinden, vnnd jenocht die glägenheit mit
bringen möge, zv Ler vnd vnderrichtung Schulmeister anzustellenn,
vnnd an Jenigen Ortten wo er forderlich erhalttenn werdenndt.

Mit was mitlen aber Söliches beschechen möge, es Sye eß

gmeynner Stür oder Fürschutz des kilchen gutts v. gn. von
vnnß vernere bricht zv vernemmen begärtt. Hieruff wir dan

vß Schuldiger Pflicht nit ermanglen Sollen, noch wellen Sunders

vnseren willen vnd die glägenheit alhie zv Söllichem v. gn.
vorhabenden wärk Inn ein vnd dem anderen zv eröffnen. Nämlich
vnd für das Erst für sölich v. gn. gut härtzigkeit vnd vätter-
lichen willenn wir vns gegenn v. gn. hochlich zv danken Schuldig
bekennendt. Vnd Sölich v. gn. Christennlieh vnd gott wol gefeiig.
Zu vnserer zytlich vnnd ewegen wolvart dienenden Vorhabens

vnd angesächnen Nutzbarlichen wärks mit halltung flyßigerer
Schullen, dan bißhar beschächen, wir auch für Nutzlich vnd hoch

notwendig Syn eracht. Es Ist aber alhir das mere Zyt Im Jar
die Schulen zu erhalten gar vnnglägenn, dann ein Landtschafft

mächtig zur theilt vnd der mero teil Dörfflinen zur wyt vom
houpt dorff gelägenn vnd nach dem der früling In gadt ein

jedem husvatter zv befürderung Synner Hußhaltung, auch zv
Nutz vnd frommen Synner kin denn, Sy die Selben auch in der
hand arbeit vff ze erzüchen vonnöten ist; also das wir achtendt
die Sumer zyt by vnnß kein Schul kenne noch möge gehalten
werden. Deshalben einer Landtschafft beschwärlichen vffallen

wurde, vonn der Schul wegenn (so zum jar nit lenger dan fier
Monat vngevärlich winterzyts, gehalten wirt) einen Schulmeyster
das gantze jar zv erhalten

Damit aber v. gn. verners berichtet werde, welicher gstaltt
nach glägenheit dis Landts bishero die Jugendt bestem

Vermögen nach in Schryben vnd Läsen wie auch inn glaubens
Sachen vnd verstand vnser Religion gelert vnd vnderrichtet
worden, nämlich das nach bishar als har vor gemeltte Zyt durch
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lieker vnnä guttkärt?iger wolmeznung sngedüdter vrsaebsn Kalb

bewogen, naeb mittlen sv Sinnen, dadnreb v. gn. vnndertkanne,
Inn Sunderbsit clie dugsndt fürobin in bsssrsr gottskorebt, ine-
rerein bliebt, Inn ^.Ilem äem So vnnö sv vnserer SäligKeit
erforderlivk, vff er sogsnn vnnät vnäer wisen wsrdsn mögenät.
Darsu dann v. gn. für nutsliek vnä gnt an ss säeksnn, an orttenn
vnä enäen wo groö gmsinäen, vnnä jsnoekt äie glägsnksit mit
bringen möge, ?.v Dsr vnä vndsrriebtnng SeKulmsistsr an^nstsllsnn,
vnnä an wenigen Ortten wo er fordsrliek erbalttenn weräennät.
Mit was mitlen aber SülieKes besekseken möge, es Sve eü

gmevnner Stür oäer LürseKnt« äes KileKen gntts v. gn. von
vnnö vernere briebt «v vernemmen begärtt. Dieruff wir äan

vö Sebuldiger Lffiebt nit ermanglen Sollen, noek wellen Suncler»

vnseren willen vnä äis glägenbeit albie sv Sölliebem v. gn. vor-
Kabenäen wärk Inn ein vnä äem anäeren «v eröffnen. RamIieK
vnä für äas Lrst für sölieb v. gn. gnt KärtsigKeit vnä vätter-
lieben willsnn wir vns gegenn v. gn. KoeldieK sv danken SeKuldig
bekennendt. Vnä Sölieb v. gn. LKristsnnlieK vnä gott wol gelelig.
An vnserer svtbek vnnä ewsgen wolvart äisnenäen vorbabens
vnä angssäeknen Rutsbarlieben wärks mit Kalltnng dvüigerer
Seinillen, äan biLKar besebäebsn, wir anek für Rutslieb vnä boeb

notwenäig Svn eraebt. D« Ist aber albir äas mere Avt Im dar
äie Sebulen sn erkalten gar vnnglägenn, äann ein LandtseKaffr

mäektig sur tkeilt vnä äer mero teil Dörfllinen sur wvt vom
Könnt äorff gelägenn vnä naek äem äsr früling In gaät ein

jedem busvattsr sv befüräerung Senner HuöKaltung, aueb sv
Rut« vnä frommen Svnner Kindenn, Sz" die Selben aueb in der
band arbeit vff se ersüeKsn vonnötsn ist; als« äas wir aebtenclt
äie Sumer svt bv^ vnnö Kein SeKul Kenne noek möge gebaltsn
wsräen. DesKalben einer Landtsebafft besebwärlieben vffallen

wurde, vonn äer SeKul wegsnn (so sum jar nit lenger äan ber
Monat vngsvärlieb wintsrsvts, gsbaltsn wirt) sinsn Sebulmsvstsr
das gänt«s jar sv srbaltsn

Damit absr v. gn. vsrnsrs bsriebtst vvsrde, welieker gstaltt
naek glägenbeit dis Landts biskero die dugendt bestem Ver-
mögen naeb in Sebrvbsn vnd Läsen wie aueb inn glauben»
SaeKsn vnd verstand vnser Lsligion gslsrt vnd vnäsrriektet
worclen, namliek das naek bisbar als Kar vor gemeltte A) t dnreli
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die Landtschryber oder andre so harzu tugenlich erkendt, Schul

gehalten, vnd wo flysige eiteren, dieselben iro jugendt alle Sontag

vor der Predig zv dem Predikanten Inns Pfrundhuß Schickendt.
Da vnnß dan noch biß hero von v. gn. getreüwe vnd flysige
Seel Sorger gegeben, also das Sy die Jugendt Im Catechismus

als In vß legung der heiligen Zachen gepotten Inn artiklen
vnseres christenlichen gloubens, wie auch im Vatter vnser vnd
der H. Sakramenten vnd in allem so vnß zu vnserem heil von-
nöten, mit allem flyß vnd ärnst gelert vnd vnder wisen. Belanget
aber die Jenigen, So Inn thellren vnnd von wegen vere des

wegs an Suntagen nit zv der kinderler mögendt kommen, da

ist noch biß har alle Jar estags vnd Im herbst der Predicant

sampt einem oder zweyen von dem corgricht dahingangen, die

Jugendt zv verhören vnd allda auch kinderler gehalten, an we-
lichen hinder heren So jährlichen Im Houpt Dorff Tn der kilchen
ouch ußtags vnd im Herbst gehalten vnd die großen Kinder
leren genamset werden. Vnd an sälbigen Tagen, damit die

jungen kindt desto ein beßren lust vnd willen zum hätten beko-

mendt, so gibt man einem Jeden für ein halben batzen brott,
welichen Costen Sampt einem Mal denjenigen, so die kinder ver-
hörendt, man vß dem kilchen gut bezahlt, weliche uß teilung
des Brotts vnder die kindt der Jugendt inmasen ein Lust vnd
Liebe zv Lernen gepürt, also das dis noch nie mallen für ein
vnkosten erkendt noch gerächnet worden, aber sunst in
Rächnungen oder mit verchenmmgen (als in v. gn. Schryben vermalt,
an etlichen orten vn notwendige costen über das Kilchen gut
gange.) alhie deswegen gar vnd gantz weder fil noch wenig kein
kosten vff geschriben wirt. Dan das kilchen gut alhie, Söliches
bißhar nit hete werden ertragen mögen, vnd von wegen Schwerer
büwen So vil Jaren vff die kilchen falendt, man einem Schul-

meyster vß demselben nit fil wurde kenen noch mögen zv Hilf
komen.

Man hat aber Lüt im Landt, weliche näbent Iter hushaltung
gar vmb ein Lydennliche belonung, die zyt vnd wyl man Inen
die Kinder Schicken wurde, Im best an Inen erstatten werdenn
vnd Sy Inen Schrybenn vnd Läsen, ouch in andren notwendigen
Sachen, so der Jugendt erforderlich, wol lernen vnd vnder richten
kendtendt. Naben dem das wir vngezwyfrleter hoffnung die vor-
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äis DandtsenrvKer 06er andrs so Karsu tugsnliek erkendt, 8eKuI

gekalten, vnd wo nvsige eiteren, dieselben iro jugendt alle 8ontag
vor der?redig sv dsm DrsdiKantsn Inns DkrundKuö 8eKieKsndt.

Da vnnlZ dan noek biü Ksro von v. gn. gstrsüws vrid dvsigs
8ssl 8orgsr gsgsksn, also das 8v dis dugsndt Im Catselusinus

als In vö lsgung dsr Ksiiigsn AäeKsn gspottsn Inn artiklsn
vnssrss ekristsnlieksn gloubsn«, wie auek im Vatter vnssr vnd
clsr D. 8aKramsnten vnd in allsm so vnö su vussrsm Keil von-
nöten, mit allsm dvü vnd ärnst gslsrt vnd vndsr wissn. Dslangst
aber dis dsnigsn, 8« Inn tkeilren vnnd von wegen vsr« des

wegs an 8uutageu nit sv der Kinderler mögendt Kommen, da

ist noek KilZ Kar ade dsr sstags vnd Im KerKst der Dredieanr

sampt einem oder sws^en von dem eorgriekt dakingangsn, die

dugendt sv verKören vnd allda auek Kinderler gekaitsn, an ws-
lieken Kindsr Ksrsn 80 MKrlieKen Im Doupt Dorff In der KileKen

ouek uötags vnd im DerKst gekaitsn vnd dis groösn Kinder
lersn genamsst wsrdsn. Vnd an sälkigsn Lagen, damit dis

jungen Kindt dssto sin KeLrsn Inst vud willen «um Kätten KsKo-

msndt, so gibt man sinsm dsden kür eiu Kalken Kathen brott,
wslieken kosten 8ampt einem Nal denjenigen, so clie Kindsr vsr-
Körendt, man vL dsm KileKsn gnt be«aldt, wslieks uL teilung
des Droits vnder dis Kindt der dugenät inmasen ein Dust vnd
Kieke «v Lsrnsn gepürt, also das dis noek nie mallen kür ein
vnkosten erkendt noek geräeknet worden, aker snnst in DäeK-

nnngen «dsr mit vsreksnnnngsn ials in v. gn. 8eKrvKsn vsrinält,
an stlieksn «rtsn vn notwsndigs eostsn übsr das KileKsn gut
gangs.) alkis dsswsgsn gar vnd gants wsdsr lil noek wenig Kein
Kosten vff gesekriben wirt. Dan das KileKen gnt alkis, SülieKes
KilZKar nit Kete weräen ertragen mögen, vnd von wsgsn 8eKwsrsr
Küwen 8« vil darsn vff dis KileKsn kalsndt, man sinsm 8eKul-

ms^stsr vü dsmsslbsn nit til wurds Ksnsn noek mögen sv Dilk
lcomen.

)Ian Kst absr Lüt im Landt, welieke näbsnt Irer KnsKaltung

gar vmk sin LvdennlieKs Keionung, dis svt vnd wvl man Insn
äie Kinäer 8eKieKsn wuräs, Im best an Insn erstatten werdenn
vnd 8v Insn 8eKrvKsnn vnd Düsen, ouek in andren notwendigen
8aeKen, »0 der dugenät erkordsrliek, wol Isrnsn vnd vndsr riektsn
Ksndtendt. Räbsn dsm das wir vngsswvklistsr Knffnung dis vor-
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stender göttlichen worts, Lut v. gn. vff er Legten bevelchs fürohin,
wie bißhar beschächen, mir Ler vnd vnderrichtung gegen der

Jugendt, flysige hand obhalten werdendt. Langet deswegen an

v. gn. vnser gantz vnd vnderthenig Pitten glägenheyt, alls In eim

vnd andrem ermäldet. Zv Nutz vnd frommen einer
Landtschafft, Sei aller gnädigest zv bedenken, tundt hiemit ihren
ermelte v. gn. w. Göttlichen Schirm wol bevellen.

Geben, den 17. Maij 1616 jars.

V. Gn. W. gut wilige Dienner
Lanndtamman Landsvenner vnd

gmeyn fünft' zechen der Land-
schaff't ober Hasle In wyslandt.

Dieses Schreiben ist in der Ratssitzung vom 20. Mai 1616
verlesen worden, und folgende Bemerkung kam ins Protokoll: „Ilaslenn
Inn Wyslandt, das mgh. an Ir Versprächung' und Entschuldigung
Erhaltung halb eines beständigen Schulmeisters wol könen mögend,

sovern das sy Irem versprächen Statt thüyind."
Mit dem Befehlen der Obrigkeit war es nicht getan. Im Thuner

Capitel von 1617 wurde konstatiert, „dz uff Battenberg und zu Oberhasle

noch kein Schul angstelt sye." Und noch 1622 hiess es : „Es
kompt grosse klag von gmeinen Kapituls Brüderen. Eins theils, das

an viler orthen und kirchspielen keine Schulen ghalten werdindt, und
die landtleuth Schulmeister zu erhalten gar unghorsam und unwillig
seygindt, alls zu Ilaßle, («oltzwyl, SBattenberg, Erlenbach, Lauterbrunnen,
Ansoldingen ..."

Im Dezember desselben Jahres schrieb der Rat nach Hasle :

„Söllind, vermog jr gn. vorgehenden mandats und jrer Jugend ewigen
heil und Seligkeit wegen, ein Schul uffrichten und einen Schulmeister
anstellen."

Einem Gutachten des Pfarrers Hans Heinrich Bärkly können
wir entnehmen, dass zwar anno 1673 in der Gemeinde Hasle fünf,
bisweilen sechs Schulen bestanden, dass der Predikant aber seine liebe

Not hatte, diese Schulen mit „erfahrenen Schullmeistern, die im Singen
laßen vnd Schreiben wohl gegründet, zu versehen."
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stencler göttlieksn worts, Lut v. gn. vff er Legten Sevelens KroKin,
wie biökar besebäeksn, mir Ler vnä vncierriektung gegen äer

dugenät, ii^sige Kanä «bkaltsn werclenät. Langet äeswegen an

v. gn. vnssr gants vnä vnäertkenig Litten glägsnkevt, alls In eiin
vnä anärsin ermälciet. Av Rut« vnä frommen einer Lanclt-

sekafft, Sei ailsr gnääigest «v bsclenksn, tunät Kismit iiiren
ermeite v. gn. w. OöttiieKsn SeKirm wui bsvsilsn.

Oeben, cisn 17. Naij 1616 jars.

V. 6n. W. gut wilige Lienner
Lanndtamman Landsvenner vnä

gmevn tunff seeben äer Land-
sebsfft ober Ilasie In w)'slanclt.

Liese» SeKreiben ist in äer Latssit^nng vom 20. Nai 1616 ver-
lesen weräen, und folgende LemsrKung Kam ins LrotoKolL „llaslenn
Inn Wvslandt, cla» mgk. an Ir VsrsnräeKung unä Lntselndäigung Lr-
Kaltung Kalb eines Ksständigen SeKuimeisters wo! Könen mögend,

svvern äas sv Irem verspräeKen Statt tknvinä."

Nit äem Lekenlen äer Obrigkeit war es niebt getan. Im LKunsr
^apitsi von 1617 wuräe Konstatiert, „äs uff Lattenberg unä su Ober-
basis noek Kein SeKul angstelt svs." lncl noeb 1622 bisss es: „Ls
Kompt grosse Klag von gmeinen Lavituls Lriiäersn. Lins tbeiis, äas

an viier «rtben unä Kirebspielen Keine Sebulen gbalten weräinät, unä
äis ianätieutb Sebulmsistsr «u erkalten gar nngborsam unä unwiilig
sevgindt, all» su IlaLIe, (roltxwvl, SLattsnberg, LrlenbaeK, LauterKruuuen,
.Vnsoldingen ..."

Im Le«emKer desselken dsbres sekrieb der Lat naek Hasle:
„Söllind, vermog jr gn. vorgekendsn Mandats und jrer dugend ewigen
Keii unä Seligkeit wegen, ein Se.Kui uffriekten uncl einen SeKulmsister
ansteilen."

Linsin OntaeKtsn clss l'farrsrs Hans IlsinrieK LärKIv Können

wir sntnekmen, äass swar anno 1673 in der Osmsinds Ilasls tuni,
bisweilen seobs Sebnlsn bsstanclsn, äass clsr LrsäiKaut sbsr ssins lisbe
Xot Katte, äiess Sebulsu mit „ertabrenen SoKuilmeistern, clie im Singen
lälZen vncl Sebrsibsn wokl gegründet, «u verseKen."
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